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EINE VISUELLE ENTDECKUNGSREISE DURCH DEN THÄLMANNPARK

Der urbane Raum des Ernst-Thälmann-Park wird am 13.09 2015 zum Ort für eine
räumliche und ästhetische Entdeckungsreise.

Ziel des Spaziergangs ist es, unsere Augen und Sinne für bisher unentdeckte
Schönheiten zu öffnen. Um dies zu erreichen, fokussieren wir unsere Wahrnehmung
an diesem Nachmittag auf elementaren Formen. Ich empfehle allen Teilnehmern,
ihre Eindrücke mit Fotoapparaten oder Skizzenblöcken aufzunehmen umdiese später
weiter bearbeiten zu können. Im Anschluss an unseren Rundgang sind alle herzlich
eingeladen, die Installation der Künstler des Czentrifuga Kollektivs anzusehen, die
ihre Sicht des Thälmannparks in Form von Siebdrucken präsentieren.

RECHTECK + QUADRAT:

Wir beginnen mit dem Rechteck: Das Rechteck ist die meistgebrauchte Form in der
Architektur und scheint auf den ersten Blick auch im Thälmannpark zu dominieren.
Bei der genaueren Betrachtung der Fassaden im Thälmannpark stellen wir fest, dass
hier  Rechtecke im Quer-und Hochformat und Quadrate zu  sehen sind. Man könnte
sagen, dass es sich bei den Fassaden um industrielle Muster handelt. Ob man diese
als schön oder gleichförmig und monoton bewertet, liegt im Auge des Betrachters.

GEOMETRISCHE FORMEN:

Schon während wir uns durch den Thälmannpark bewegen fällt auf, dass die
Plattenbauten hier nicht in geraden Reihen stehen, also dem Prinzip von Rechteck
und Quadrat folgen, sondern locker im Park arrangiert sind. Vor-und Rücksprünge
und geometrische Anordnungen schaffen besondere Blickbeziehungen. Das wird
besonders deutlich, wenn man den Grundriss des Thälmannparks betrachtet. Auch
bei den Gebäuden fallen uns besondere geometrische Formen bei den Loggien,
Balkonen und bei den öffentlichen Gebäuden auf.
Bei den Tischtennisplatten an der Ella-Kay-Strasse finden wir ein ganz besonderes
Element: eine Mauer aus Betonformsteinelementen von Karl-Heinz Adler und
Friedrich Kracht.
Die Dresdner Maler und Grafiker entwickelten in den 1960er bis 1980er Jahren
serielle, unterschiedlich zusammensetzbare ornamentale Betonelemente als Kunst
am Bau. Die gestalterische Idee dahinter war, aus einer  begrenzten Anzahl an
Formen eine große Variantenvielfalt zu erreichen. Durch Reihung, Drehung oder
Spiegelung konnten so verschiedene visuelle Eindrücke erreicht werden.

FREIE FORMEN:

Man könnte statt freier Formen auch  Naturformen oder organische Formen sagen.
Im Thälmannpark ist das Verhältnis von geometrischen und Naturformen
harmonisch. Von Bewohnern wird der Thälmannpark vor allem wegen seiner Lage im
Park geschätzt. Es müssen mittlerweile mehr als 4000 Bäume sein, die für diese
hohe Wohnqualität sorgen, denn als der Thälmannpark gebaut wurde, wurde für
jeden der Bewohner ein Baum gepflanzt. !Wikipedia definiert !H!a!r!m!o!n!i!e! (aus dem
altgriechischen) als !V!e!r!e!i!n!i!g!u!n!g! !v!o!n! !E!n!t!g!e!g!e!n!g!e!s!e!t!z!t!e!m! !z!u! !e!i!n!e!m! !G!a!n!z!e!n.
Bezogen auf unsere Wahrnehmung bedeutet das, dass wir gut aufeinander



abgestimmte Gegensätze brauchen, um das Zusammenspiel der einzelnen Formen
als harmonisch und nicht monoton wahrzunehmen.

Auch auf dem Sternenspielplatz in Richtung Planetarium finden wir keine gereihten
Rechtecke - die farbenfrohen, dreidimensionalen Mosaike der Künstlerin Steffi stellen
Sterne, Boote und Figuren dar. Die freien Formen unterliegen im Gegensatz zu den
geometrischen Formen keinen geometrischen Gesetzen und appellieren eher an das
Gefühl.

KUGEL+ KREIS:

Der Kreis ist eine vollkommene Form. Alle Symmetrieachsen laufen durch den
Mittelpunkt, alle Durchmesser sind gleich lang, er hat keine Ecken und Kanten.
Neben seiner Bedeutung als Symbol für Vollendung steht der Kreis auch für das
Abgeschlossene und in sich Ruhende. Im Thälmannpark finden wir diese Form am
auffälligsten beim Planetarium.

STRUKTUREN +LINIEN

Die Betrachtung der Linien und Strukturen führ uns zurück zur ersten Grundform, die
wir auf unserer visuellen Entdeckungsreise betrachtet haben, den Rechtecken. Bei
näherer Betrachtung der Kuppel des Planetariums stellen wir fest, dass die äussere
Gebäudehülle aus gebogenen Rechtecken besteht. Die Fugen bilden eine
Oberflächenstruktur, ein Muster. Auch der Blick zum Boden zeigt uns verschiedene
Strukturen und Linien. Alle architektonischen Strukturen sind aus wiederholten
geometrischen Formen zusammengesetzt.

Sandra Siewert, September 2015

Die Grafikerin Sandra Siewert abstrahiert in ihren Arbeiten Architektur und begreift
die Stadt als visuellen Entdeckungsraum.
 www.s-wert-design.de
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